
KELHEIM/THALDORF. Die Fußballer des
SC Thaldorf werden am Samstag zur
Entscheidung beim 38. Kelheimer Hal-
lenturnier nicht auf dem Parkett ste-
hen. Wegen eines Todesfalls hat der
A-Klassist die Teilnahme am Finaltag
abgesagt. Damit schrumpft das Feld
von acht auf sieben Klubs. Der Beginn
verschiebt sich morgen von 13.30 auf
14 Uhr.

Der Verein trauert um einen lang-
jährigen Kicker des SC. Der 54-jährige

Rupert „Bare“ Danner verstarb am
Montag nach langer, schwerer Krank-
heit. Am Samstagvormittag wird er in
Thaldorf beerdigt. „Abteilungsleitung
und Vorstandschaft haben beraten,
was wir tun sollen. Die Mannschaft
will natürlich zu Beerdigung gehen,
und aus Anteilnahmewerdenwird am
selben Tag auf das ATSV-Turnier ver-
zichten“, erklärt Spielertrainer Stefan
Hermann. „Es wäre nicht angemessen,
gleich zum Fußball zu hetzen.“

Von den Turnier-Organisatoren gab
es keinen Einwand. „Wir verstehen
das Anliegen des Vereins“, sagt ATSV-
Pressewart Martin Birkl. Da Thaldorf
in Endrunden-Gruppe A aussichtslos
Letzter ist, komme es auch nicht zu ei-
nerWettbewerbsverzerrung. „Das letz-
te Gruppenspiel des SC um 13.30 Uhr
fällt weg und ebenso das Platzierungs-
spiel um Rang sieben. Deshalb begin-
nenwir am Samstag eine halbe Stunde
später. Der Zeitplan bleibt wie gehabt,

zwischendrin wird es eine zusätzliche
Pause geben.“

Der verstorbene „Bare“ Danner
spielte viele Jahre für die erste und
zweite Mannschaft. In der Reserve war
er noch bis vor wenigen Jahren aktiv.
Als Trainer wirkte er auch im Verein.
Seine beiden Söhne schnüren jetzt die
Schuhe für den SC. Danner hinterlässt
zudem Frau und eine Tochter. „Für alle
Fußballer war er ein Vorbild“, sagt
Spielertrainer Hermann. (mar)

Todesfall: SCThaldorf sagt für denFinaltag ab
TRAUER Langjähriger Kicker (54) des A-Klassisten ist verstorben – der Verein läuft daher am Samstag beimATSV nicht auf

ABENSBERG. Das „Jahr eins“ nach den
Olympischen Spielen in London wird
heuer im Sport geschrieben. Für Judo-
ka bedeutet das: Die Karten werden
neu gemischt, aufstrebende Youngs-
ters können sich in Stellung bringen,
für Rio 2016 etwa. „Wir müssen den
Generationenwechsel schaffen“, sagt
Cheftrainer Radu Ivan vom deutschen
Rekordmeister TSV Abensberg. Ein
erstes Ausrufezeichen können die Zu-
kunftshoffnungen am Wochenende
bei den deutschen Einzel-Meister-
schaften setzen.

Freilich treten die arrivierten Re-
cken nicht samt und sonders von der
Bühne ab; einzig Olympiasieger Ole Bi-
schof hat seine Karriere beendet. So
hat der London-Dritte Andreas Tölzer
im Schwergewicht durchaus noch Rio
im Visier. Auf die nationalen Titel-
kämpfe wird er aber verzichten. Wie
berichtet hat der 145 kg-Koloss Schul-
terprobleme und wird sich einer Ope-
ration unterziehen. Auch Olympia-
Starter Christopher Völk (bis 73 kg)
macht einen Bogen um Riesa. Er plagt
sichmit einem lädierten Knie undwill
sich schonen, um für internationale
Aufgaben – beispielsweise den Grand
Prix in Düsseldorf – fit zuwerden.

Seidl und Co. müssen sich beweisen

In Völks Gewichtskategorie steht ein
Abensberger Debütant auf der Matte:
David Krämer (19). Als Dritter des
Ranglistenturniers von Bottrop hat er
die Qualifikationsnorm für Riesa er-
füllt. „Er ist ein fleißiger Bursche“, sagt
Ivan über den jungen Mann, „und hat
sich die Meisterschaft verdient. Aber
er wird sich noch auf die U 21 konzen-
trierenmüssen.“

Der zweite Neuling, Dennis Johans-
son (18), startet bei den Superleichtge-
wichten bis 60 kg. Sein deutscher Ti-
telstreich in der U 20 im Vorjahr be-
rechtigt den Mainburger zum Start.
„Wie David wird er Lehrgeld zahlen
müssen. Für beide kommt die Zeit
aber erst.“ Anders sieht der TSV-Coach
die Lage bei Bundesliga-Kämpfer Phi-
lip Graf, der als Vorjahres-Fünfter
ebenfalls bis 60 kg antritt. „Er muss ei-
neMedaille holen, damit er sich für in-
ternationale Nominierungen wie die
U 23-EM ins Blickfeld rückt. Einige
starke Gegner sind eine Klasse höher
gewechselt. Jetztmuss er angreifen.“

Voll auf Angriff setzt Titelverteidi-
ger Sebastian Seidl (66 kg) aus Pför-
ring. Der Polizei-Judoka hat sich in ei-
nem Trainingslager in Mittersill vor-
bereitet. „Er ist Favorit in Riesa und
mit 200 Prozent bei der Sache.“ Seidl
könnte einer jener Kandidaten ein, die
für Deutschland bei den Olympischen
Spielen 2016 starten. „Der Verband
schickt ihn im Februar zum Grand
Slam nach Paris“, unterstreicht Ivan
diese Blickrichtung. Die Herren-EM in
2013 könnte ein erster Schritt sein.

Bis 81 kg beginnt die Nach-Ole-Bi-
schof-Ära. Der Abensberger Athlet
Sven Maresch sollte erster Anwärter
auf die Rolle der Nummer eins sein,
am Wochenende darf er es zeigen. Ein
Konkurrent könnte ihm im TSV-
Teamkollegen Fabian Seidlmeier aus
St. Johann bei Train erwachsen. Er hat
sich von der 73 kg- auf die 81 kg-Kate-
gorie verlegt.

Die Bundesliga-Recken Florian
Germroth und Robert Dumke sind
zwei hoch gehandelte Babonen-Vertre-
ter bis 90 kg. Der Olympia-Dritte Di-

mitri Peters vom TSV will bis 100 kg
seine nationale Vormachtstellung de-
monstrieren.

Gerzer „darf nicht einschlafen“

Der zweifache DM-Dritte Dominik
Gerzer möchte ihn und andere arri-
vierte 100 kg-Judoka einmal mehr et-
was ärgern. „Bei ihm muss man hof-
fen, dass er in der ersten Hälfte des
Kampfes nicht einschläft“, sagt Trai-
ner Radu Ivan grinsend über den Spät-
Starter. Munter muss man sein, auch
im „Jahr eins“ nachOlympia. (mar)

Olympia-Heldenpausieren,
dieMatte gehörtDebütanten
TITELKÄMPFEAndy Tölzer und
Christopher Völk verzichten
wegen Verletzungen auf die
deutsche Judo-Meisterschaft.
Dafür hat Abensberg zwei
Neulinge im Feuer.

Der 18-jährige Dennis Johansson (l.) darf sich in der Klasse bis 60 kg zum
ersten Mal bei nationalen Herren-Titelkämpfen versuchen. Foto: Archiv

KELHEIM/NEUMARKT. In der laufenden
Bundesliga-Saison hat Munkhbayar
Dorjsuren in bislang zwei Einsätzen
für den SV Kelheim-Gmünd noch kei-
ne allzu gute Figur gemacht. Doch die
43-jährige Schützin und zweifache
Olympia-Dritte weiß sich zu steigern,
wenn es darauf ankommt. „Munkh“
gewann in Neumarkt mit der Luftpis-
tole die nationale Ausscheidung im
Rennen um ein Ticket für die EM ab
Ende Februar inDänemark.

Die deutsche Elite hatte sich in der
Oberpfalz versammelt, um die Qualifi-
kation mit der Luftpistole zu bestrei-
ten. Bis Dorjsuren in Neumarkt als Sie-
gerin feststand, musste sie bis zum al-
lerletzten ihrer 80 Schüsse bangen.
Denn am zweiten Wettkampftag kam
vor allem die Südbadenerin Claudia
Verdicchio-Krause enorm auf. Diese
war nach den ersten 40 Schuss am Tag
zuvor nur Dritte mit 379 Punkten ge-
wesen – drei Ringe hinter der gebürti-
gen Mongolin und zwei hinter Sandra
Hornung aus Straubing.

Am zweiten Tag entwickelte sich
zwischen diesen drei Damen ein span-
nendes Rennen, das alle Fähigkeiten
der Konzentration und Nervenkraft
herausforderte. Erst mit dem 80.
Schuss konnte „Munkh“ ihre Dauerri-
valin Verdicchio-Krause noch abfan-
gen und mit insgesamt 765 Ringen an
dieser vorbeiziehen. Die Europameis-
terin von 2007 gewann zwar die Tages-
wertung mit 384 Ringen, doch sie er-
zielte insgesamt nur 763 Punkte.

Im ersten Durchgang kam Dorjsu-
ren auf 382 Ringe, gefolgt von Sandra
Hornung (381) und Dauerrivalin Ver-
dicchio (379). Im zweiten Schießen
drehte Verdicchio den Spieß um (384)
und gewann vor der Gmünder Schüt-
zin sowie Antje Noeske (je 383). In der
Addition hatte Dorjsuren die Nase vor-
ne, Verdicchio-Krause holte Rang zwei
vor Hornung (759). Das Abschneiden
der routinierten SV-Dame darf den
Gmündern Hoffnung für die Bundesli-
ga-Endrunde Anfang Februar geben –
sofern Dorjsuren im Zuge der EM-Vor-
bereitung abkömmlich ist.

Für einen zweiten Vertreter des Kel-
heimer Erstligisten lief es gar nicht
gut. Manuel Heilgemeier schoss bei
den Männern (60 Schuss) weit am Ziel
vorbei. Mit 568 und 565 Zählern lande-
te er lediglich auf Rang zehn unter
zwölf EM-Aspiranten. Eine Klasse für
sich war der Olympia-Dritte von 2008
mit der Schnellfeuerpistole, Christian
Reitz. Mit 586 und 582 Ringen lag er 17
Punkte vor dem zweitplatzierten
Hans-JörgMeyer.

Mit den Bedingungen in Neumarkt
zeigte sich Munkhbayar Dorjsuren,
die als Ausnahmekönnerin der große
Star war, sehr zufrieden. „Das Licht
hier ist sehr gut“, sagte die sechsfache
Olympiateilnehmerin. Bei den ersten
drei Spielen (1992, 1996, 2000) war sie
für ihr Geburtsland Mongolei am
Start; 2004, 2008 und 2012 für
Deutschland. Bei den Spielen in Pe-
king (2008) hatte sie als erste deutsche
Pistolenschützin überhaupt eine Me-
daille gewonnen: Bronze, wie 1992
schon für ihr Heimatland.

Im vergangenen Jahr in London
war sie zu einer der tragischen Figuren
der Spiele geworden: Auf Platz eins lie-
gend wurde sie Opfer eines Defekts an
ihrer Luftpistole. Darüber half wenig
später Platz zwei im Weltcupfinale
nicht hinweg. (lr/mar)

„Munkh“
überzeugt
in EM-Quali
VOLLTREFFERDie zweifache
Olympia-Dritte aus Gmünd
siegt in Neumarkt.

„Munkh“ legte in Neumarkt an. Foto: lr

KELHEIM. Welchen Stellenwert der Bi-
athlon-Sport in Deutschland mittler-
weile genießt, zeigt sich beim Blick auf
die Starterlisten beim nationalen
Schülercup. Bis zu 50 Teilnehmer ge-
hen in einem Jahrgang ins Rennen, so
zumindest war es in Oberhof, zur ers-
ten Station der deutschlandweiten Se-
rie. Mit unter den Skijägern von mor-
gen war Valentin Lechner vom RSC
SportcampKelheim.

Die Jungspunde wurden am ersten
Wettkampftag nicht gleich in die Loi-
pe gelassen, sondern sie mussten in ei-
ner Skihalle einen Alpin-Parcours
meistern. Gefragt waren Fertigkeiten
im Einbeingleiten, beim Sprung über
Hindernisse, im Labyrinth, beim Klas-
siklaufmit Skatingskiern und anderen
Übungen. Der Kelheimer Lechner
musste in der S 15 (Jahrgang 1998) mit
dem 44. und letzten Platz vorlieb neh-
men. Die eigentliche Einzel-Konkur-
renz stieg einen Tag später über acht
Kilometer mit vier Schießeinlagen.
Fehler schlugen sich in Zeitstrafen nie-
der. Der junge Kreisstädter konnte da-
bei den letzten Platz abschütteln und
belegte Rang 41. Fünf Schießfehler wa-
ren gar nicht übel, aber in der Loipe
verlor er auf den Sieger aus Ruhpol-
ding sechseinhalb Minuten. Das sind
Welten auf nur acht Kilometern.

Die jungen Biathleten aus weiten
Teilen Niederbayerns und der Ober-
pfalz sind im Skiverband Bayerwald
zusammen gefasst. Die nächste Kon-
kurrenz ist für sie ein „Heimspiel“: Am
Wochenende werden die bayerischen
Schülermeisterschaften im Hohenzol-
lern-Skistadion beim Landesleistungs-
zentrum am Arber ausgetragen. Die
Teilnehmerfelder dürften wieder
reichlich gefüllt sein.

Biathlet im
Labyrinth
PRÜFUNGENValentin Lechner
startet im Schülercup.
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EDELMETALL STRAHLT BIS NACH RIESA

➤ London-Glanz: In Abwesenheit des
verletzten Andreas Tölzer (Bronze) und
nach demKarriereende von Ole Bischof
(Silber) werden von den Olympia-Me-
daillenträgern Kerstin Thiele (Silber,
Leipzig) und Dimitri Peters (Bronze, Ro-
tenburg/Abensberg) bei den deutschen
Titelkämpfen in Riesa amStart sein.

➤ Ablauf: AmSamstag werden bei den
Herren ab 10 Uhr die Gewichtsklassen
60, 66, 100 kg sowie Schwergewicht
ausgetragen. Am Sonntag sind die Kate-
gorien 73, 81 und 90 kg an der Reihe.
Der TSVAbensberg hat insgesamt
sechs Athleten auf der Matte, unbesetzt
sind 90 kg und Schwergewicht. (mar)

SANDHARLANDEN/KELHEIM. Zum anste-
henden Kegler-Spieltag haben die
Männer des Regionalligisten FSV
Sandharlanden noch die einfachste
Aufgabe. Das Team sollte am Samstag
um 14 Uhr beim Tabellenvorletzten
TSV Schwandorf nicht vor einer zu ho-
hen Hürde stehen. Ganz anders sieht
es für die FSV-Damen in der Bezirks-
oberliga aus. Das Schlusslicht muss
versuchen, um 17 Uhr beim Ligavier-
ten SKC Schmidgaden irgendwie zu
Punkten zu kommen.

Druck lastet auch auf dem SKC Be-
freiungshalle Kelheim in der Herren-
Bezirksoberliga. Nach dem schmerz-
haften Ausrutscher in Regenstauf ist
zu Hause gegen den SC Regensburg II
ein Sieg angesagt. Sonst begibt sich die
Truppe auf Talfahrt. Spielbeginn ist
am Samstag um 13.30 Uhr.
WEITERE SKC-KÄMPFE: Heute, 19 Uhr, SV Lengfeld 1 –
Herren 2; Samstag, 11 Uhr: Jugend Befreiungshalle/Leng-
feld – TSVSiegenburg.

Kegler stehen
unterDruck
VORGABE Befreiungshalle
muss Heimspiel gewinnen.
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